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ficht einflößen, wenn nicft bie Seitung beö Äriegeö burcfjweg Männern

anvertraut ifl, weiefen wenigflenö bk gtementarbcgriffe ber

Äriegfüfrung eigen ftnb. Man gebe ber beften Slrmee guropaö un»

gcbitbete Offtjiere, unb fte wirb nieftö leiften ober wenigitenö balb

genug bemoraliftrt werben. Sn ber Scfwcij, in ber baö Militär
anbern Slrmeen gegenüber ohnehin im Unterriefte fefr »erfümmert

ifl, mirb bie möglidjft gute Bilbung befottberö ber Offtjiere »oßenbö

nötfig/ will matt attberö bie eibögenöfftfehe Slrmee befähigen, einen

anfälligen Uttabfängigfeitöfampf bem Sluölanbe gegenüber ju beftc-

fen unb bie Sltleö betebenbe Selbfljuperficht nidjt ganj ertöbten.

©afer roollen wir «ocf einige Mittet unb SBege betraeften,

buref) weldje unb auf roetcfen auef bei unö ber Offtjier ftch wenigflenö

tfeilweife unb fo »iel mögfief in ben Bcftß aller berjenigett

gigenfefaften fefcen fann, bie wir in bem Borfergefenbeu für jcben

alö nötftg bejeiefnet faben, ber bie SBicftigfeit ber Uebemafme
einer Offijieröftefle einfteft unb bie bamit »erbunbenen Bfiicftett
nach beften Äräften erfüllen will.

(Sortftfctmg folgt.)

Stfjroetjerifrhe Correfponben3en.

Stu« ber Bitnbe«ftabt erfalten wir einige furje Oiotijen über bie am

26. Slpril inSfttn ftattgefabten (SnbPerfucfemitben Äriegärafeten be«.§rn.
SufaSji), bie im Slßgemeitten fefr befriebigenb auögefaßen finb, nantent-

lief fa6en ftcf bie jvoölfafünbigen ©cfußrafeten al« treffliefe« ©efdjoß
bewäfrt unb fo bürfen wir an ber beftnitiPen Sinfüfrung biefer wichtigen

SBaffe nicft mefr jweifetn. Ob bamit gleicf bie wofl nötfmenbtge
tJteorganifation ber bereit« projeftirten fKatetenfompngnien Porgenommen

werbe, wiffen wir jwar nicft, faben jeboef ®runb e« ju Permutfenj
biefe taftifdjen Einheiten bürften wefentlicf »erftärft werben, um auch in
falben 33atterien noch ein entfpredjenbe« 3tefultat liefern ju fönnen.

^err ßommanbant Bogel in SBangen labt al« Bräftbent ben ber»

nerifcf en OfftjierSPerein auf ©onnerftag ben 20. Mai jur SSerfammlung

in ^erjogenbueffee ein unb fprteft babei bie Hoffnung au«, baß aud)
Äameraben au« anbern Äantonen fidj einftnben werben, um bem gefte

einen aßgemein eibgenöfftfdjen (Sfarafter ju »erle'ifen. SBir ünfererfeit«
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ficht einflößen, wenn nicht die Leitung des Krieges durchweg Man.

nern anvertraut ist, welchen wenigstens die Elementarbegriffe der

Kriegführung eigen find. Man gebe der besten Armee Europas un-

gebildete Offiziere, «nd sie wird nichts leisten oder wenigstens bald

genng demoralisirr werden. In dcr Schwciz, in der das Militär
andern Armeen gegenüber ohnehin im Unterrichte sehr verkümmert

ist, wird die möglichst gute Bildung besonders der Offiziere vollends

nöthig, will man anders die eidsgenösstfche Armee befähigen, einen

allfälligen Unabhängigkeitökampf dcm Auslande gegenüber zu beste,

hen und die Alles belebende Selbstzuvcrstcht nicht ganz ertödten.

Daher wollen wir noch einige Mittel und Wege betrachten,

durch wclche und auf welchen auch bei unö dcr Offizier stch wenig,
stcns theilweife und fo viel möglich in den Besitz aller derjenigen

Eigenschaften fetzen kann, die wir in dcm Vorhergehenden für jeden

alS nöthig bezeichnet haben, der die Wichtigkeit der Uebernahme

einer Offiziersstelle einsteht und die damit verbundenen Pflichten
nach besten Kräften erfüllen will.

(Fortsetzung folgt.)

Achmeherische Correspondences.

Aus der Bundesstadt erhalten wir einige kurze Notizen über die am

26. April in Thun stattgehabten Endversuche mit den Kriegsraketen des Hrn.
Lukaszy, die im Allgemeinen sehr befriedigend ausgefallen sind, namentlich

haben sich die zwölfpfündigen Schußraketen als treffliches Geschoß

bewahrt und so dürfen wir an der definitiven Einfuhrung dieser wichtigen

Waffe nicht mehr zweifeln. Ob damit gleich die wohl nöthwendige

Reorganisation der bereits projektirten Raketenkompagnien vorgenommen
werde, wissen wir zwar nicht, haben jedoch Grund es zu vermuthen;
diese taktischen Einheiten dürften wesentlich verstärkt werden, um auch in
halben Batterien »och ein entsprechendes Resultat liefern zu können.

Herr Commandant Vogel in Wangen lädt als Präsident den ber-

nenschen Offiziersverein auf Donnerstag den 2l). Mai zur Versammlung
in Herzogenbuchsee ein und spricht dabei die Hoffnung aus, daß auch

Kameraden aus andern Kantonen sich einsinken werden, um dem Feste

einen allgemein eidgenössischen Charakter zu Verleihen. Wir unsererseits
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wünfdjen ben Äameraben einen froh liefen Sag unb hoffen, &er <§err @e»

fretär be« Berein« werbe bie Seitfcfrift mit einem furjen Berieft über

bie ftattfabenben Berfanblungen erfreuen.
<£>ie Berfanblungen be« bernerifefen ©roßen Statfe« über bie neue

Militärorganifation be« Äantone« bieten bureffefnitttief wenig 3nteref«

fante«, inbem biefelbe fid) (trifte an bie 33orfdjriften be« eibg. Militär»
gefefce« fält, wetefe« aßerbing« Pon bem Äantone eine anfefnlicfe Saft

»erlangt; 3 Äomp. ©appeur« unb Bontoniere, 2 befpannte 12pfünber*

unb 1 befpannte 6pfünb. Äanonenbatterie, 1 befpannte 24pfünb. Jfjaubij}*

batterie, 1 fJtafetenbatterie, 1 Bofttion«- unb 1 Barffompagnie, 252 Mann
Barftrain, 6 Äomp. JDragoner, 1 Äomp. ©uiben, 6 Äomp. ©djarf*
fdjüfcen, 16 33ataißone Snfanterie; im ©anjen 13,540 Mann, 813

Bferbe im SluSjug; überbieß noef 6770 Mann uttb 555 Sßferbe in ber

DteferPe, circa ber günftel bet ganjen Slrmee.

SluS Jfun wirb un« über bie bort ftattfabenbe dentralfdjttle auf

freunblicfe SBeife berieftet. 3Me ©cfule befteft au« folgenben Slbtfei»

lungen:
1) @tab«offtjtere be« eibg. Slrtißerieftabe«: 4 Oberftlieutenant« unb

5 Majoren.
2) ©enie-Slfpiranten unter Major ©ürfli.
3) Strtißerie-Slfpiranten unter Oberftt. Borel.
4) SBieberfotung«fur« be« Batftrain« au« Perfcfiebenen Äantonen.

Die erfte Slbtfeilung madjt feinen Sienft, fonbern genießt einen

fjöcfft anfpreefenben Unterricft burdj bie %¦§. Dberft SDenjler unb Brof.
Sofbauer in folgenben gäcfern, ©ttategie, Jaftif, fowofl aßgemeine,

al« fpejieUe ber Strtißerie, Jopograpfie, 9tefogno«jirungen, ©eneral»

ftabäbienft, Äenntniß ber neuern Slrtißeriegefcf üfce unb ©efef oße (@f rap»

neß«, [Rateten, ®ebirg«faubi&ett, lange laubigen), Jfjanbfeuerwaffen

(Oberftt. SBurflemberger). BraftifdJ befdjäftigt ftcf biefe Slbtfeilung in

topograpfifcf en Uebungen, Anfertigung ber neuen Slrtißeriegefcf oße, 3te»

Pifion ber ©cfußtabeßen 6er 6= unb I2pfünber Äanonen, ber 12= unb

24pfünber <§aubi§en, ber fÄafeteit unb ber ©ebirgöfau6ifcen. Slm (Snbe

ber ©cfule foß ein 5lu«ftitg in« ©ebirg mit lefcteren ©efdjüfcen
unternommen Werben. Biefleidjt fönnen wir bann ein Benbant 6eridjten

ju jenem befannten füfnen Sag be« ^rn. Slrtißeriemajor« SB. S3urcf-

fjarbt Pon 33afet »on Jfun auf bem nörbtiefen ©eeufer nadj Itnterfeen

mit 2 @e6irg«faubifcen.
(Stnftroeilen ftnb bie ^rn. ©tabSofftjiere fleißig an ber Slrbeit, Pon

Morgen« f> Ufr bi« 10 refp. 11 Ufr mit furjer Unterbrechung im
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wünfchen den Kameraden einen fröhlichen Tag und hoffen, der Herr
Sekretär des Vereins werde die Zeitschrift mit einem kurzen Bericht über

die statthabenden Verhandlungen erfreuen.

Die Verhandlungen des bernerischen Großen Rathes über die neue

Militärorganisation des Kcmtones bieten durchschnittlich wenig Interessantes,

indem dieselbe stch strikte an die Vorschriften des eidg. Militär-
gesetzes hält, welches allerdings von dem Kantone eine ansehnliche Last

Verlangt; 3 Komp. Sappeurs und Pontoniere, 2 bespannte lüpfünder-
und 1 bespannte iZpfünd. Kanonenbatterie, 1 bespannte 24pfünd. Haubitzbatterie,

1 Raketenbatterie, 1 Positions- und 1 Parkkompagnie, 252 Mann
Parktrain, 6 Komp. Dragoner, 1 Komp. Guiden, 6 Komp, Scharf«
schützen, 16 Bataillone Infanterie; im Ganzen 13,540 Mann, 813

Pferde im Auszug; überdieß noch 6770 Mann und SSö Pferde in der

Reserve, circa der Fünftel der ganzen Armee.

AuS Thun wird uns über die dort statthabende Centralschule auf

freundliche Weise berichtet. Die Schule besteht aus folgenden Abtheilungen

:

1) Stabsoffiziere des eidg. Artilleriestabes: 4 Oberstlieutenants und

5 Majoren.
2) Genie-Aspiranten unter Major Bürkli.
3) Artillerie-Aspiranten unter Oberstl. Borel.
4) Wiederholungskurs des Parktrains aus verschiedenen Kantonen.

Die erste Abtheilung macht keinen Dienst, sondern genießt einen

höchst ansprechenden Unterricht durch die HH. Oberst Denzler und Prof.
Lohbauer in folgenden Fächern, Strategie, Taktik, sowohl allgemeine,

als spezielle der Artillerie, Topographie, Rekognoszirungen,
Generalstabsdienst, Kenntniß der neuern Artilleriegeschütze und Geschoße (Shrap-
nells, Raketen, Gebirgshaubitzen, lange Haubitzen), Handfeuerwaffen

(Oberstl. Wurstemberger). Praktisch beschäftigt sich diefe Abtheilung in
topographischen Uebungen, Anfertigung der nenen Artillericgeschoße,
Revision der Schußtabellen der 6- und I2pfünder Kanonen, der 12- und

24pfünder Haubitzen, der Raketen und der Gebirgshaubitzen. Am Ende

der Schule soll ein Ausflug ins Gebirg mit letzteren Geschützen

unternommen werden. Vielleicht können wir dann ein Pendant berichten

zu jenem bekannten kühnen Zug des Hrn. Artilleriemajors W. Burckhardt

von Basel von Thun auf dem nördlichen Seeufer nach Unterfeen

mit 2 Gebirgshaubitzen.
Einstweilen sind die Hrn. Stabsoffiziere fleißig an der Arbeit, Von

Morgens 6 Uhr bis 10 resp. 11 Uhr mit kurzer Unterbrechung im
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Jfeoriefa al, 0tacfmittag« Pon 2V2 bi« 7 Ufr auf ber Slßmenb; bane»

ben erwäfnt unfere dorrefponbenj ba« freunblicfe, wafrfaft famerab-

fdjafttidje 93erfältni§, ba« jrotfcljen ben Stmuefenben ferrfcft.
Seiten Sonntag ben 9. Mai'fat fidj bie ©eftion 3üridj ber fcfweij.

Militärgefeflfcfaft in ©täffa perfammelt. ütadj Bereinigung einiger
@eftton«gefdjafte fielt ber neuerwäftte Btäfibent -§err Slrtißeriefauptmann
51. S3ürfli einen fefr lefrreicfen Bortrag über bie Slufgabe ber Slrtißeriebe-
bedung, beftefe fie au« SaPaflerie ober 3nfanterie. tiefer ©egenftanb ift
fefr wicftig unb e« wäre ttnt fo mefr ju wünfdjen, >§r. ^auptm. S3ürfli
würbe biefen Sluffafc in unferm Statte peröffentlicfen, ba ba« eibg.
(Reglement fier nur Wenig fagt (Dtegl. für leidjte Snfanterie, Slbfdjnitt
VII.). J&ierauf wie« Jqx. Bontonierfauptmann SBolff Mobefle Pon föl»

jernen Baraden Por, mit einigen erlätitetnben SJtotijen über beren Bor-
jüge begleitet, <§ert Sieutenant ©pijri bertdjtete über bie SBaffenübungen
an ber 3»ticfer Äanton«fcfute unb über ba« SBünfcfenSwertfe, biefelben
audj in ben weiteren ©cfulen be« Äanton« einjufüfren; er maefte babei

auf ba« roidjtige (Element aufmerffant, ba« in einem woflorganifirten
Äabettenwefen liege.

<Der fcf ließlief befanbelte ©ebanfe ber ©eftion Bafel, ben eibg.
BenfionSfonb »ermittelft ©otba6jüge ber Offijiere ju »ermefren, um bann
bie aßfäßigen Benfionen inPatiber Offijiere ju erföfen, fanb nicft großen

Slnflang, bodj wutbe befdjloffen, fpäter barauf jurüd ju fommen,
(ffefe fcfawelj. Militärjeitfdjrift 1851, £eft 2, 3; 1852 Str. 5, pag.
87, 88). ©cfliefilidj würben jwei Slbgeorbnete jur geftPerfammlung
nadj Steuenburg erwaftt, benen foffentlidj nodj mefrere Äameraben fidj
anfcfliefien werben. (Sin fröflidje« Mafl Pereinigte bie Jfeilnefmer
nad) ben Berfanblungen.*)

£>a« Senttalcomite ber fcfweij. Militärgefeflfcfaft in Steuenburg fat
unterm 19. Slpril, wie bereit« gemelbet, bie (Sintabung jum gefte unb
beffen Btogramnt an bie ©eftionen gefanbt, bann unterm 27, Slpril ein

fernere« (Sircutar erlaffen, bem wir folgenbe« entnefmen: Q3eridjte über
bie fantonalett Seiftungen fa6en biefe« 3afr bie ©eftionen 3uridj, ©o-
lotfurn, greiburg unb SBaabt ju liefern; Slrbeiten, bie ber Berfammlung

üorgelegt werben foßen, müfjen 6i« jum 31. Mai in <§änben be«

Slftuar, £r £atiptm. 51. Boijet in Steuenbtttg, fein, ober wenigften«
Slnjeige baPon; bie ©eftionen woßen bie ungefafre Saft ifrer geftbe«

fudjer circa 8 Sage Porfer anjeigen ober einen Ouartietmeifter, ber

©amftag« ben 5. 3uni ta Neuenbürg eintrifft, porau«fenben; BriPat»
quartiere flehen gerne ju ©ebote, ba« Ouartierbureau beftnbet ftcf im
Statföfaufe. — SBir foffen, baß reeft »tele Äameraben in Steuenburg
fief einfinben werben.

©o eben erhalten »ir noa) einen cfftjtellen SSeriajt über biefe SSerfammlung, ber

in ber nädjften Stummer folgen wirb.

3nb«lt: Ueber bie 9totf)tt>enbigfeft ber »ermetjrten Sluöbilbung ber fajwetjertfajen
Offtjiere. (gortfefcung.) — ©djweijerifdje ßorrefponbenjen.

@a)»etgb>ufet'fa)e S3ua)bruderef.
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Theoriesaal, Nachmittags von 2!4 bis 7 Uhr auf der Allmend; daneben

erwähnt unsere Correspondenz das freundliche, wahrhaft
kameradschaftliche Verhältniß, das zwischen dcn Anwesenden herrscht.

Letzten Sonntag dcn 9, Mai hat sich die Sektion Zürich der schweiz.
Militärgesellschaft in Stäsfa versammelt. Nach Bereinigung einiger
Sektionsgeschäfte hielt der neuerwählte Präsident Herr Artilleriehauptmann
A. Bürkli einen sehr lehrreichen Vortrag über die Aufgabe der Artilleriebedeckung,

bestehe sie aus Cavallerie oder Infanterie. Dieser Gegenstand ist
sehr wichtig und es wäre um so mehr zu wünschen, Hr. Hauptm. Bürkli
würde diesen Aufsatz in unserm Blatte veröffentlichen, da das eidg.
Reglement hier nur wenig sagt (Regl. für leichte Infanterie, Abschnitt
VII.). Hierauf wies Hr. Pontonierhauptmann Wolff Modelle von
hölzernen Baracken vor, mit einigen erläuternden Notizen über deren Vorzüge

begleitet. Herr Lieutenant Spyri berichtete über die Waffenübungen
an der Züricher Kantonsschule und über das Wünschenswerthe, dieselben

auch in den weiteren Schulen des Kantons einzuführen; er machte dabei

auf das wichtige Element aufmerksam, das in einem wohlorganisirten
Kadettenwcsen liege.

Der schließlich bchcmdelte Gedanke der Sektion Basel, den eidg.
Pensionsfond vermittelst Soldabzüge der Ofstziere zu vermehren, um dann
die allfälligen Pensionen invalider Offiziere zu erhöhen, fand nicht großen

Anklang, doch wurde beschlossen, später darauf zurück zu kommen,
(stehe schweiz. Mililärzeitschrift 18S1, Heft 2, 3; 1852 Nr. 5, pag.
87, 88). Schließlich wurden zwei Abgeordnete zur Festversammlung
nach Neuenbürg erwählt, denen hoffentlich noch mehrere Kameraden sich

anschließen werden. Ein fröhliches Mahl vereinigte die Theilnehmer
nach den Verhandlungen.*)

Das Centralcomite der schweiz. Militärgesellschaft in Neuenburg hat
unterm 19. April, wie bereits gemeldet, die Einladung zum Feste und
dessen Programm an die Sektionen gesandt, dann unterm 27. April ein

ferneres Circular erlassen, dem wir folgendcs cntnehmen: Berichte über
die kantonalen Leistungen haben dicses Jahr die Sektionen Zürich,
Solothurn, Freiburg und Waadt zu liefern; Arbeiten, die der Versammlung

vorgelegt werden sollen, müßen bis zum 31. Mai in Händen des

Aktuar, Hr Hauptm. A. Poyet in Neuenburg, sein, oder wenigstens
Anzeige davon; die Sektionen wollen die ungefähre Zahl ihrer Festbe-

suchcr circa 8 Tage vorher anzeigen oder einen Quartiermeifter, der

Samstags den 5. Juni in Neuenbürg eintrifft, voraussenden;
Privatquartiere stehen gerne zu Gebote, das Quartierbureau befindet sich im
Rathsbause. — Wir hoffen, daß recht viele Kameraden in Neuenburg
fich einsinden werden.

So eben erhalten wir noch einen offiziellen Bericht über diese Versammlung, der

in der nächsten Nummer folgen wird.

Inhalt: Ueber die Nothwendigkeit der vermehrten Ausbildung der schweizerischen

Ofstziere. (Fortsetzung.) — Schweizerische Correspondenzen.

Schwetghauser'sche Buchdruckerei.
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